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SABINE SCHMÖLZER-EIBINGER

El Unterrichtliches Schreiben und
Kompetenzentwicktung

1 Einleitung

Schreibentwicklung vollzieht sich als ein Prozess der Erweiterung, Ausdifferen-
zierung und Integration von individuellen Kompetenzen und ist eingebettet in
soziale und kulturelle Kontexte. Welchen Einfluss hat der Unterricht auf die
Schreibentwicklung? Können Schreibfähigkeiten durch bestimmte Lernkon-
texte, didaktische verfahren und Aufgaben im unterricht gefördert werden?
Diese Fragen sind letztlich nur anhand empirischer Studien zu klären, die das
komplexe Bedingungsgefüge von Lehr- und Lernprozessen berücksichtigen und
die Unterrichtssituation selbst als zentralen Einflussfaktor der Schreibentwick-
lung betrachten und analysieren.

was ist unter dem Begriff Kompetenz überhaupt zu verstehen? Kompetenz ist
eine kreative menschliche Disposition, die auf der Fähigkeit eines Individuums
beruht, problemlösend zu handeln. Die Betonung des aktiv handelnden und
problemlösenden Individuums charakterisiert auch die derzeitgängige Kompe-
tenzdefinition von weinert (200r), der Kompetenzen versteht als ,,bei Indivi-
duen verfügbare oder durch sie erlernbare kognitive Fähigkeiten und Fertigkei-
ten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen motivatio-
nalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die pro-
blemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nut-
zen zv können" (ebd., 27 f .).

Kompetenzen bilden sich durch und in Kontexten des Handelns - Handlungs-
kontexte sind Lernkontexte (Feilke 2010b). Für die Didaktik stellt sich damit die
Frage, welche Lernkontexte besonders gut dazu geeignet sind, Handlungsanfor-
derungen im unterricht erkennbar zu machen und die Kompetenzen der Ler-
nenden zu fördern. welche unterrichtsmodelle, -verfahren und Aufgaben sind
es daher, die die Schreibentwicklung der Schülerlnnen besonders anregen? IJm
diese Fragen zu klären, müssen die erwerbskritischen Faktoren der Schreibent-
wicklung in Erfahrung gebracht und didaktisch in den Blick genommen werden
(Feilke 2010b).

Im Folgenden werden studien beschrieben, die auf erwerbsrelevante Faktoren
der Schreibentwicklung fokussieren und didaktische Möglichkeiten für den
unterricht in der schule vorstellen, die die Schreibentwicklung der Lernenden
auf besondereWeise fördern. Im Zentrum stehen dabei Studien und Interventio-
nen zum prozessorientierten Schreibenlernen und zur Förderung komplexer
Schreibfähigkeiten.
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CORNELIA GLASER / JOACHIM BRUNSTEIN

E2 Selbstreguliertes Schreiben: Modelle, prozesse

und Anwendungen

I Schreiben aus kognitionspsychologischer perspektive

1.1 Kognitive Schreibmodelle

Ein richtungweisendes Modell kompetenten Schreibens, an dem sich bis heute
viele Ansätze zur schreibförderung orientieren, haben Hayes und Flower (19g0)
vorgelegt. In diesem Modell werden planungs-, übersetzungs- und Revisions-
prozesse als drei Grundkomponenten kompetenten Schreibens voneinander
unterschieden. Das Zusammenspiel dieser Teilprozesse wird von einer metako-
gnitiven Instanz, dem so genannten Monitor, überwacht, gesteuert und koordi-
niert. Dieses Modell und seine weiterentwicklungen (2. B. Hayes 1996, Kellogg
1996) beruhen auf folgenden Annahmen (zu einem überblick s. Alarmargot/
Chanquoy 2001):

Bei der Planung zu Beginn der Textproduktion geht es darum, Ideen zu Inhalt,
struktur sowie kommunikativen Aspekten des zu verfassenden Textes zu entwi-
ckeln. Die Resultate dieses planungsprozesses können beim Schreibenden als
nonverbale Vorstellungsbilder bis hin zu einzelnen Propositionen repräsentiert
sein. zur Planung eines Textes gehören folgende Aktivitäten (Hayes/Flower
1980, Scardamalia/Bereiter 1987): Abruf inhalts- und diskursspezifischer
wissenseinheiten aus dem Langzeitgedächtnis und Aufbau einer konzeptuellen
Repräsentation des auszudrückenden Sinngehaltes für den zu verfassendenText
(Generieren abstrakter Ideen); Auswahl zentraler Ideen und Aufbau logisch-
semantischer Relationen (ordnen und verknüpfen abgerufener Inhalte); Bil-
dung von Schreibabsichten, die gleichzeitig als Richtlinien und als Bewertungs-
kriterien beim Schreiben dienen (Zielsetzung).
zu den Übersetzungsprozessen gehören das Formulieren und die motorische
umsetzung von wörtern in Schriftzeichen (Berninger/ swanso n 1994) . Hierfür
bedarf es sowohl einer Aktivierung von syntaktischen Strukturen und wörtern
im mentalen Lexikon als auch solcherAktivitäten, welche der sachlogischenVer-
knüpfung zwischen Sätzen und rextabschnitten dienen (Kohärenzbildung). Das
Revidieren umfasst die drei Subkomponenten problemevaluation, strategieaus-
wahl und Strategieausführung, die in ihrer Anwendung und in ihrem Zusammen-
wirken von dafür relevanten wissensstrukturen (2.B. konditionales Strategie-
wissen) gestützt werden. Dafür sind folgende prozesse kennzeichnend (Hayes et
al. 1987): Abgleich der Repräsentationen des aktuell produzierten Textes mit
dem abgespeicherten Diskursplan und dem wissen zu Bewertungsstandards
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